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Der,,Tag des offenen Denkmals" ist eine gemeinsame Aktion der zuständigen Ministeden der Bundesländen der

Landesdenkmatpflegen der Landesarchäologen, der kommunalen spitzenverbände, des Deutschen Nationalkomitees

lür Denkmalschutz, der Landeskirchen, des Deütschen Heimatbundes, det Deutschen Bu€enveteinig'rng sowie vieler

Kreise, städte, cemeinden, verbände, vereine, trivater Denkmaleigentümen Bürgeilnitiativen und der Deütschen

Stift ung Denkmalschutz.

Auskünfte zur bundesweiten Aktion erhalten Sie bei der Deutschen Stiftung Denkmalschutz,

Kobrenzer Straße 75, s3177 Bonn, Tel.: (022a) 9 5? 3a-0, Fax: (0228) 9 57 3428, http://wwwdenkmalschutz.de.
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und int€res

s ert daran, mög ichsi v e uber das geöttnete Denkmal zu erfah

ren. Qla ifziert€ Führung€n b lden daher neben allen nocil s0

bunten Rahmenproorammen - das,,Kernstück" des,,TaOs des

off€nen Denkmas'. Nlcht immer stehen dalüI ausrelchend

0eübte Fach eute z!r Verfügung. Hi€r haben wir llir alle nicht s0

edahrenen ,,ouides' e n paar Tips zusammenOest€l t, w e man

sich lür eine o€lunoene Führung wappnen Lnd qrund egend€

Fehler vermeid€n kann.

Die Vorbereitung:

Vo'oe fu ILng sollen Srp d e Sue(hp we4.g_

slens eiima abaufen. So bekommen Sie einen

leirricrPl E ndrL, 1 Lld vprnerdel bö e Ubelra
(ch Ing!n. \i/e-n 0bi"lr" ga. riL., sicilba od.r
zugänglch sind.

D e führende Person so lte unbedingt pünkllich

am Treflpunki se n. Es ist ernpleh enswert. etwa

10 VlnLipn vo oer o' r. a lFr Begi_r bet"il L.t"
1pr unenerLJoerb||,. ibe oeGrdßpoerGlLt-
pe / | gFW n_en L ro d e l\,4ll0l edFr u'n .iLl-. r vFl

samme n.

Schon im Vodeld kläfen: An weLchen 0rlen und
o dLt"4 "dnl ran op- P dgalg dLch b'

schleclrtem Wett€r durchf ühr€n?

I eOFf S " .i e IVdpo" nil a1r.ta'le' Zilaler
und Stichworlen an. Durch diese ,,Spckzette'
rnuß man das Gehirn nlcht mil , LnnöilOen" Fakt€n

oelas .n. Planp oop d . A-. rhle de' 0b ekle
.on1"n S e eber'dlls r_ dpr lldppe rsdnre'st"r_
len !nd zum entspr€ch€id€n Zeitp!nK - gut

sichtbar über dem Kopf z€igen.

hJsi€noonoon5 i_ oe as.re nd wafl" qöl

ter be nervösem Husten und heiserer St mme.

Ve s rchpr S e, s ch aL' drp -e l "iTer ei1. I

srerler so .dnl nan 7 | Beg:nn etwa dr 'cr r-b-
ger l- ndrLchp sdn ne n. oo o e GasI" dls der Fe-

g o'ooe vo rweil fe tor I pr ob sie besl mrlu
Inre es5elgeorele 1dbe1 wo oas N vpdL dpl

Führung anzusiede n isl usw.

Begrüßung unq,Einstieg:

Stelen S e sich (!nd geq€ben€nfa ls die Insttu-
tion für die Se arbeiten) mit volem Namen

fI€undlich vor.

Cpo"n Srp lJ Beqirn F nen I JTor ,'l Uoe b cl

riberVerlauf und DaLrer der FuhrLnq.

Tlps für die Rhetorik:

G rrd.dtz ch q ll Sp e(rpn S,e ldng\dn . deL -

lch J 0 ldLL Wen_ qre Slrmnlage CesLiwildio
le t Lnd I aul"lärLo ab Jrd rJ verände n, ve n e _

den S e [\]lonotonie. Durch Geslik !nd l\/limik kann

n al dpr vo taglebe"doproesialen GL ola/.e

e Pd rsen .rzeJqen bei n 7rfö e Sodn'rlng trd

0€ben Raum z!rn Nachlragen.

Gesprochene Sätze sind kurze Sätzel Klar g€-

gled.rte Arssaqel srfd bess!r d s \orp i/iFrle

Lnd e rrdeloe Ve'srIa, t.lurgen SprFchef Sie

frei Lnd ,,ieierf" Se keiie gesclrriebenen Sätze

neTunIeT.

W" . h \eir" ljfr chprlelor a Ine l.F' laßt,

verm€idet RÜcklfagen von ,,Besserwissern .

Hdl'iqq B i!hlor rht r t der G lppe - vltq I

chen Sie rrh g, olt zu läche n - verschalit lhnen

die Sympath en der Te Inehmer, a!ßerdem könien

Si€ auf di€ Bedürfn sse in der Gruppe schnell rea-

gi€ren.

\orpl iFrFn Se r"n Vodraq ftchl Ln_öliq

durch häufiqe Nefnuno präziser Dat€n und Na

men. D e /ll-0 Fr honlon , ch Ta en bFsse'n p.
ken, w€nn sie in einen !ngelähren zeillichen Kon-

texl e ngeordfet werden (,,Ende des 14. Jahrh!n

derts" ist €inOängiger als'am 14. T0. 1389"). G€-

nau€ Daten solten Si€, wenn Überhaupl, nur qanz

oewult eir5e el, a lF ,ndo'on .ö r'e1 5e aul

Notzzette n notieren, um für Nachfragen gewapp_

net zu se n

D!rch Fragen kann di€ Grirppe in die Führung

e I bpzoqer lte d€n. qprFchel S e ddbei rnlPr

Umständen einzelne Tellnehmer gez e 1 an.

r-dlls ps nö'rg werden oltp: L rletbre("n Ste

lreuid ich aber bestimmt die ,,Selbstdarstelun-
gen" einzelner Gruppenmitgl edeL

Kleiner Knigge für

&zt fi,*,t :* Ta1,fu" hwt"r,oj- 4/gg
D e Erfahrung

ch€r, die sch

oflenen Denk-

maLs' alf den

W€g machen,

sind sehr,,\,!ls-
sensdursti0'

I
h

H

u

ll

I

l

eine gelungene
Führung
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Zum Ablauf -
So hält man die Gruppe,,in Schwung":

Grundsätzlich so lt€ man nLr Dinge themat sie

ren, die auch sichtbar sind. Sätze wie ,,Normaler-
w€is€ l,ör nle man 'i€r se'ren ..' ve wil€n lL

ortswechsel beleben d e Geistei. Dahef sollten

Sie öfter den Standoar wechself. Ganz b€s0nders

freuen sich die Tei nehmer auch mal über eine Ge

leqenheit zum Silzen.

,,NIaf sieht n!r, was man weißl" We sen Sie die

Besucher auf Details hin, die si€ sonst übersehen

hätt€n

Wichtiq ist es, die Alsführungen so weit wie

möglich an konkreten Beispielen anschau ich zu

machen, sonst ,,schalten" d e Zuhörer schfell ab.

Anekdötchen Lnd SkLrriles geben der Führung

,,Farbe" und bringen die Leute zum Schmunz€ln.

i/!,c,rrön qo po,,..r,nLt! zwiSChen den

einze nen Stat onen der Führung zu schaff€n. Di€s

fördert das bessere Verständnis und hift, s ch das

Gehörte besser ein2uprägen.

Die,,belieblesten" Fehler:

B€rücksichtiqen S e die Größe der Besucher-
qruppe. V€rzichlen Se i€ber aui bestimmte

Führungselemente, als dle Te Inehmer n z! enge

Räumlichke ten,,hinelnzuquetschen".

Der Schluß:

Eine Zusammenfassunq kann die Inhalte lhres

Vortrages noch €inma aut den Punkt bringen.

Nicht nur der B€g nn. auch das Ende der

Führung solte deutl ch €fkennbar sein. Setzen Sie

einef klar€n Schl!ßp!nkt und lordern Sie die T€i-
1eh'rer aLsdrLck rch iL r'ag.n ar '

Bedanken Sie sich beider Gruppe lür das nter-

esse (,,lch hoffe, daß hnen die FLihrunq Spaß g€-

macht hat und daß ch lhnen d€Lrtlch machen

konnte ..."). Ein solcher Schlußsatz \,! rd dle BdI-
ch€r zu einem für Sie wohlverdienten Beltall ani'
mieren.

lJnd, last but not least:

(Fr1e Angrr vo' Larpenl ebpr' Allpqurg vor

der Führunq ste gert lhre Konzentrat on und

macht die Führuig ebend 0. Bernühen S e sich

dtF Frctpt Sälzp b.,o de s r'tq .nd d rg.an lU
sp'eLien. Sie wp dqn oLon r/ o di! Ne vosiläl

schwindet...

Nehm.1 Sie 1r, 
,tt dro qpsa I re f ih.L, 0 i I e rel

'drg€1 Jnd rock€1en Fi4l€ | rng vorwFg. DiFs

srh-r h F'tp'ab, als I terpsse zu wtu ter dddeBe-
sucher das objektla noch gar nicht gesehen haben.

Sreller S p -i' u nög,chsl n cil dn iaLre I PldF

zen oder stark befahrenen Straßen aLl.

. Renner" Sie riLFl oh_e k d e Beq j'Lrg ..los

Jf d h,rrd ger Sie jewerls hri d e fäc'sre Srarion

an, sonsl werd€n Sie vi€le Zuhörer,,abhängen".
Passef Sie hr Tempo der Gruppe an.

Wenn Sie 5 Lh be,m Reden vom PLb ikLm dL-

wenoen, ,önlön d. le lfe'tn. qtF -t.hI Verrle

her Lnd oe\r n re. de1 ti'd' rck da l S.e l,e n lr -

teresse an ihnen haben.

7L v ele frerndwörler Lnd Fa(hdLsdrir[e nä
cher selbs hrTe Fu'rLngen /L angarnrgen u10

trockenen Vorträgen.

Lassef S e s ch ltffr aLl E niF gFqp.ä.fe .r,r

einem kleinen Tei der Gruppe ein. D e anderen

FLhrungqrrlgl,eder verhe e1 dän1 rcLne I däs l'
teresse und füh en sich überllüssig.

Regen Anklang fanden die stündlich angebatenen Führungen auf
Schlaß Myllendonk in Korschenbroich (NW)
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